
documentee, ponderee et ouverte. Beaucoup tıreront profit en mediter les
lecons, meme hors du Japon.

Louvain/ Rome Joseph Masson, S
Renouveau de l’Eglise et N ouvelles E glises. Colloque SUTr la theologıe
afrıcaıine. Quatrıeme Semaine theologique de Kınshasa, organısee Par
la Faculte de theologie de 1L Unırv. Lovanıum, DA jJuıllet 068 Revue
du Glerge aftrıcaın Mayıdı, O, Inkisi (Congo-Kinshasa) 1969;
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Die Vorträge siınd alle bemerkenswert. Wenn inan bedenkt, dafß diıe Eın-
pflanzung der Kıirche 1m Kongo ıIn einer kolonialen Ara erfolgte, durch Mis-
sı1onare, dıe Ordensleute, nıcht Atrıkaner und fast ausschließlich Belgıer 1,
1ın einem antıprotestantischen Geist, ın einem and hne Infrastrukturen,
versteht Man, dafß dıese Kırche heute ine NCUC Ausrichtung ın ine LICUC Zu-
kunft sucht. Das Hauptthema, die Frage nach einer afrıkanischen Theologie,
bleibt wıederum sehr 1im Apriori stecken., in prinzıpıellen Forderungen (wobei
dazu reilich uch wertvolle Beiträge stehen), STa ZU AposterIior1, konkreten
Ansätzen einer afrıkanischen Theologie vorzustoßen. Nur ZWEI Vorträge tun
diesen Schritt. LUFULUABO geht der wichtigen Frage dıe traditionell-afrıka-
nısche un! christliche Ehe nach 189—258; vgl azu seine Veröffentlichung:
Marıage coutumıer et marıage rehen ındıssoluble. St-Paul. 8505,
Kınshasa, 115 p.) un!: führt auf den Spuren VON V ANDENBERGHE (Orzentations
Pastorales, 1968 Lösungsversuchen, indem I1a  - entgegen der klas-
sischen Auffassung auch bei Christen die naturliche VO  w} der sakramentalen Ehe
irennen könnte, dafß auch Christen legıtım in der traditionellen Ehe leben,
und WCII1N sıch dıese als stabiıl un! fruchtbar erwlesen hat, als Krönung das
Sakrament eingehen könnten. Die Frage wiırd damit noch nıcht entschieden se1ın,
ber die Notsituation iın Afrıka zwıngt ucCNHh, theologisch verantwortbaren
Lösungen. Eine zweıte AUSSCWOSCH! Arbeıt biıetet KANYAMACHUMBI über die
Ahnenverehrung M Er versucht ıne große Ehrenrettung, hne VO  w}
einem Extrem 1! andere fallen. Er schlägt VOT, einen oftentlichen Feijer-
tag Ehren aller großen Ahnen der Nation beantragen. Erwähnenswert
ıst, daß der protestantische Protfessor FEENSTRA ZWeE1 Vorträge hielt über
das Adagıum Außerhalb der Kırche €ın Heıl 54—64 und er die Notwendig-
keit einheimischer theologischer Reflexion (294—301), C nıcht Unrecht,
meınt, INa  w sollte nıcht mıt vielen Gründen ine afrıkanische Theologie ordern,
sondern einfach die theologische Reflexion vertiefen, wodurch 1890028 dann ohl

einer afrıkanischen Theologie ame.
Rom albert Bühlmann OFMCap

Revwvista de Historia de America, 69 (enero-junio 278 Instituto
Panamericano de Geografia Hıstori1a, Kx-Arzobispado 29, Mexico 15,

Charles RONnNAN 5 ] (Loyola University, 1cago veröffentlicht (p. 90—105)
In englischer Übersetzung einen bisher aum bekannten Brief des venezianıschen
Jesuiten (ARLO ÄLBRIZZI (1733—1811); den dieser Mai 1756 seıinen
ÖOberen 1n Venedig adressiert hat (‚arta de C(‚arlo Albrizzı, S, J Miısıonero
el Maranon. In diesem Brief schildert ÄLBRIZZI seine zweıjährige Reise, die ıhn
von Genua ber Cadiz, die Kanarischen Inseln, Cartagena (Kolumbien), Porto-
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belo, Cruces, Panama, Guayaquıl nach Quito  DA führte. In einer (ebenfalls englisch
abgefaßten) Introductkhon (p. 85—89 bietet RONAN einen ausfuhrlichen Lebens-
lauf Albrızzıs, der aufgrund VO Archivforschungen in Rom un: Madrıd
sammengestellt wurde. Nach Vollendung seiner Studien 1n Quito, selner Prie--
sterweıhe 1759 der 1760 und dem ordensublichen Tertiatsjahr hat Albriızzı
seıit 1761 ın der Maranon-Missıon unter den Cocamilla-Indianern 1in der Re-
duktion San Javıer de Aguanos Chacımuros Huallaga-Fluß gewirkt. Au{f-
grund des Vertreibungsdekrets Karls 111 VO  w dem 21.A Jesuiten in
Spanısch-Amerıka und den Philippinen betroffen wurden, ist Albrızzı 1768 nach
Venedig zurückgekehrt. 1773 wurde als Seelsorger auf die Insel Tinos 1m
Ägäischen Meer geschickt. Er kam 1m Maı 1773 dort und wıdmete sıch mıt
Feuereiter dem Studium des Griechischen. €e1in Wiırken auf Tinos sollte VO  -

kurzer Dauer se1N; denn bereits 1im August 1773 erfolgte dıie Aufhebung des
Jesuitenordens durch Klemens XN Bıs seinem ode lebte 1m
Hause se1nes Vaters in Venedig. Über se1n Wırken während dieser rund vier
Jahrzehnte ıst nıchts bekannt. Aus dem abgedruckten Brief und einer anderen
Quelle geht hervor, da ÄLBRIZZI ın Spanisch-Amerika ıne größere Veröffent-
liıchung vorbereitet hatte (mit Abbildungen VO  - 11eren, etc.), dıe 1ın Venedig
drucken lassen wollte. RONAN erachtet allerdings als zweifelhaft, ob die Späa-
nischen Behörden ıhn be1 der Vertreibung (über Para Brasılien| un! Lissabon)
das Manuskript haben mıtnehmen lassen. “a extant, it stil1 awaıts discovery ,

beschließt RONAN se1ne Introduction.
Aus den zahlreichen ausführlichen Rezensionen, die der and bietet (139—

195), sSC1 ıne für die Missionsgeschichte Spanısch-Amerıikas bedeutende Ver-
öffentlichung hervorgehoben (p 155—158), die der Gonce7o Municıpal del
Daistrıito Federal de AaraCas anläßlich der vierten Jahrhundertfeier der Grün-
dung der venezolanıschen Hauptstadt 1968 herausgebracht hat EI L1ıbro arro-
quıral MAS antıguo de ATACas (XAX1I11L-225 p.)

Münster Werner Promper

Rzepkowski, Horst, SV  - ‘T homas vO  S Aquın un Japan Versuch einer
Begegnung Studia Instituti Missiologici S.V. Steyler Verlag /
St Augustin 1967;

Wenn 111  - bedenkt, dafß sich die Materie der Arbeit gleichsam 1m Blind-
ug erarbeiten mußte, hne Kenntnis der Sprache, angewıesen auf dıe viel-
faltıgen und doch recht unterschiedlichen Zweitveröffentlichungen, verdient
UT volles Lob Angesichts der vorliegenden Thematik erinnert sıch Rez
ein erstes Gespräch, das Uurz nach seiner Ankuntit 1ın Japan 1956 mıt eiınem
der gebildetsten japanıschen Priester tührte. Ich wußte sein Interesse
Ihomas und fragte iıh damals, ob Ihomas überhaupt in Japan VO  - Interesse
se1 Er antwortete M1r damals in Englisch der Deutsch: „Das ıst nıcht dıie Frage,

S1e brauchen ıhn auf jeden Fall.“ Dieser Prıester, SAWADA, WAaTr noch csehr mit
]wASHITA, dem {rühverstorbenen, ber ohl gebildetsten japanischen Priester
der Neuzeit, befreundet SCWESCNH. Aus dem Kreis ihn stammt der VO Vf
zıtierte MATSUMOTO 46f Außer den Kyotoer IT homasstudien POULIOT
g1ibt und gab auch ine sechr lebendige Studiengruppe 1n Jlokyo, die sıch noch
heute regelmaßig mıt SIEMES der Sophia-Universität trıfft All diese
Studien ber rühren iırgendwle aus der Iwashita-Zeit her Man mußflte daher auch
prüfen, wer der Schüler BERNHARTS Wäal und aus welchem Kreise tammite (15)
Es g1ibt ja auch ıne kurze Stellungnahme 1 homas ın der Gesamtausgabe

214


